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1. Einleitung 

1.1. Vorstellung der Marke „Familienurlaub in Sachsen“ 

„Die Anforderungen und Bedürfnisse unserer – kleinen – Gäste wachsen ständig und die Konkurrenz im 

In- und Ausland wird immer umfangreicher. Nur starke Marken, die eine klare Orientierung bieten, 

werden sich in Zukunft durchsetzen können. Starke Marken zeichnen sich aus durch eine hohe 

Bekanntheit, eine klare Botschaft, starkes Vertrauen in die Qualität und eine hohe Verfügbarkeit. Solch 

eine Marke muss systematisch aufgebaut werden und erfordert hohe Investitionen in Qualität, 

Kommunikation und Vertrieb. 

Mit der touristischen Marke „Familienurlaub in Sachsen“ geht die Tourismus Marketing Gesellschaft 

Sachsen (TMGS) seit 2005 in die Offensive für ein familienfreundliches Urlaubsland. Mittlerweile hat die 

Marke im Deutschlandtourismus immer mehr Bekanntheit erlangt. […] Im Magazin „Familienurlaub in 

Sachsen“ werden die zertifizierten familienfreundlichen Betriebe vorgestellt. Die Arbeitsgruppe 

„Familienurlaub in Sachsen“ kümmert sich systematisch um den weiteren Aufbau und qualitativen 

Ausbau der Marke. So werden z.B. die Qualitätskriterien fortlaufend überarbeitet und den aktuellen 

Bedingungen angepasst.“ (Quelle: https://sachsen.tourismusnetzwerk.info/produkt-

qualitaet/familienurlaub-in-sachsen/informationen-zur-marke/) 

 

An den Marketingmaßnahmen der TMGS im Produktbereich Familienurlaub können nur 

Übernachtungs-, Freizeitbetriebe und Urlaubsorte teilnehmen, die zertifiziert sind.  

  

1.2. Informationen zur Zertifizierung  

Partner, welche sich an der Marke „Familienurlaub in Sachsen beteiligen möchten, müssen sich bei der 

TMGS um die Zertifizierung bewerben. Dies ist alle zwei Jahre i.d.R. zwischen Januar und März möglich. 

Bei der Bewerbung schätzt der Interessent die Umsetzung der Familienfreundlichkeit zunächst selbst 

ein und kreuzt an, welche Kriterien er bereits erfüllt. Zusätzlich sind einige Angaben zum Betrieb 

notwendig. Der Bewerbungsbogen ist somit Grundlage des Zertifizierungsprozesses.  

Nach Eingang der Bewerbung wird diese auf Vollständigkeit geprüft und an die Prüfer einer 

unabhängigen Agentur weitergeleitet. Diese setzt sich mit dem Bewerber in Verbindung, um einen 

Termin für die Vor-Ort-Überprüfung im Zeitraum Mai bis Juli zu vereinbaren. Der Prüfer kommt hierbei 

Alle Informationen zur Bewerbung mit damit verbundenen Kosten und die aktuellen 

Bewerbungsunterlagen finden sich unter: https://sachsen.tourismusnetzwerk.info/produkt-

qualitaet/familienurlaub-in-sachsen/ 
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in den Betrieb/in den Urlaubsort und prüft die Kriterien auf ihre Umsetzung. Hierbei bekommt der 

Bewerber bei Bedarf auch Beratung und Tipps zur Umsetzung der vorhandenen bzw. weiteren 

Qualitätskriterien der Familienfreundlichkeit. 

Bei der Vor-Ort-Prüfung müssen bereits alle KANN-Kriterien, welche in die Wertung einfließen 

sollen, erfüllt sein. Ein Nachreichen ist normalerweise nicht vorgesehen. Nur bei MUSS-Kriterien, die 

zum Zeitpunkt der Prüfung noch nicht oder nicht vollständig umgesetzt werden konnten, formuliert 

der Prüfer Auflagen, welche bis zu einem definierten Termin nachgewiesen werden müssen. 

Im Anschluss an die Prüfung erhalten Bewerber und TMGS ein Protokoll. Auf dessen Basis entscheidet 

die TMGS über die Vergabe des Zertifikats. Dieses wird im Herbst an die erfolgreichen Bewerber des 

gleichen Jahres feierlich im Rahmen einer Fachveranstaltung für alle Markenpartner verliehen.  

Das Zertifikat gilt ab dem Folgejahr und für insgesamt vier Jahre. Danach sind eine erneute Bewerbung 

und Prüfung nötig.  

1.3. Kriterien im Überblick 

Es gibt drei verschiedene Kriterienbögen, je nach Art des Bewerbers: 

- Übernachtungen 

- Erlebnisse 

- Urlaubsorte  

Innerhalb der Bögen für Übernachtungen und Erlebnisse wird zusätzlich nach der jeweiligen 

Angebotskategorie unterschieden. So gibt es für z.B. für Hotels spezifische Kriterien, welche sich von 

denen für Campingplätze unterscheiden. Auch werden Unterschiede z.B. zwischen einem Indoor-

Spielplatz, einem Museum und einem Tierpark gemacht.  

Bei den einzelnen Qualitätskriterien wird zudem nach MUSS- und KANN-Kriterien differenziert: 

- Für die Teilnahme an den Angeboten des Produktbereiches “Familienurlaub in Sachsen” der 

TMGS muss jeder Bewerber alle für seine Kategorie relevanten MUSS-Kriterien erfüllen. 

- Zusätzlich ist ein Mindestmaß an KANN-Kriterien zu erfüllen (Stand 2025): 

o Bei den Erlebniseinrichtungen mindestens 50% der KANN-Kriterien 

o Bei den Urlaubsorten mindestens 70% der KANN-Kriterien 

o Für Übernachtungsbetriebe gilt: 

 3 Familiensterne bei mindestens 60% Erfüllung der KANN-Kriterien 

 4 Familiensterne bei mindestens 75% Erfüllung der KANN-Kriterien 

 5 Familiensterne bei mindestens 90% Erfüllung der KANN-Kriterien  

Qualität im Allgemeinen und Familienfreundlichkeit im Besonderen findet an vielen verschiedenen 

Kontaktpunkten mit dem Urlaubsgast vor, während und nach seiner Reise statt. Daher sind die 
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Qualitätskriterien, anhand derer die Familienfreundlichkeit der Markenpartner im „Familienurlaub in 

Sachsen“ beurteilt wird, breit über die gesamte Customer Journey gefächert. Es gibt Kriterien  

- von der Qualitätssicherung, 

- über die Informations- und Buchungsphase, 

- hin zur Service- und Angebotsgestaltung, 

- weiter zur Ausstattung und Sicherheit vor Ort, 

- speziell zur Gastronomie (falls vorhanden) 

- sowie zum Engagement des Bewerbers im Bereich Tourismus und/oder für Kinder und Familien. 

1.4. Inhalte dieses Leitfadens 

Dieser Leitfaden richtet sich insbesondere an Neubewerber, welches sich erstmals um die 

Markenpartnerschaft im „Familienurlaub in Sachsen“ bei der TMGS bewerben. 

Zu ausgewählten MUSS- und KANN-Kriterien werden im Folgenden Umsetzungshinweise und 

Anregungen in Form von Praxisbeispielen aktiver Markenpartner gegeben. Die meisten Kriterien sind 

jedoch selbsterklärend, sodass sie in diesem Leitfaden nicht einzeln beschrieben werden. 
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2. Qualitätssicherung 

2.1. Umsetzungstipps für alle 

Ein wichtiger Bestandteil der Zertifizierung ist ein Mystery Check. Dieser wird in Form einer 

telefonischen oder einer E-Mail-Anfrage durchgeführt. Um die Qualitätssicherung im vergleichsweise 

langen Gültigkeitszeitraum des Zertifikats zu prüfen, findet der Check nicht im Jahr der Vor-Ort-Prüfung 

statt, sondern unangekündigt in einem der Folgejahre. Nach Durchführung erhalten der Markenpartner 

sowie die TMGS eine kurze Auswertung. Beim Mystery Check werden vor allem folgende Punkte 

geprüft: 

• Antwortzeit auf die Anfrage (diese sollte bei Erlebnissen und Urlaubsorten nicht länger als 2 

Werktage, bei Übernachtungsbetrieben nicht länger als 24 Stunden, betragen) 

• Qualität der Antwort (wurde auf alle Fragen kompetent und umfassend eingegangen, wurde 

der Gast persönlich und individuell angesprochen, wurden alle Regeln der professionellen, 

geschäftlichen E-Mail-Kommunikation eingehalten) 

• Qualität des Angebots, falls ein solches angefordert wurde 

Um die Marke „Familienurlaub in Sachsen“ bestmöglich intern und extern zu kommunizieren und die 

Kriterien über den Gültigkeitszeitraum des Zertifikats zu sichern, ist eine „Mitarbeiterschulung 

„Familienurlaub in Sachsen“ im Jahr der Zertifizierung bzw. nach Zertifikatserhalt mit schriftlichem 

Nachweis an die TMGS“ Pflicht für alle Partner. Diese Schulung kann intern vom Verantwortlichen für 

Familienurlaub umgesetzt und gleichzeitig als Workshop zur Weiterentwicklung der 

Familienfreundlichkeit genutzt werden. Eine geeignete Grundlage ist das Strategiepapier der TMGS: 

https://sachsen.tourismusnetzwerk.info/download/marke-familienurlaub-in-

sachsen/Strategiepapier_Familienurlaub_2025.pdf. Teilnehmen sollten möglichst alle Team-Mitglieder, 

denn: egal ob Führungskräfte, Kassenpersonal, Reservierungsabteilung, Housekeeping oder 

Haustechnik: alle Bereiche tragen an ihrer Stelle zur Qualität des Angebots mit der Umsetzung der 

jeweiligen Familienfreundlichkeits-Kriterien bei. Insbesondere bei Personalwechseln sollte die 

Information zur Marke in Form einer Schulung wiederholt werden.  

Als eine qualitätssichernde Maßnahme wird außerdem die „Jährliche Teilnahme an 

tourismusrelevanten Schulungsveranstaltungen mit externem Sachverstand“ geprüft. Hierfür 

werden bspw. die Teilnahme an den Fachveranstaltungen der TMGS oder auch an Schulungsangeboten 

der regionalen Tourismusorganisationen anerkannt. Bei der Suche nach geeigneten Angeboten hilft u.a. 

das Tourismusnetzwerk Sachsen: https://sachsen.tourismusnetzwerk.info/karriere-

jobs/weiterbildungsangebot/  

Mit KANN-Kriterien belohnt werden zudem Zertifikate, welche eine regelmäßige Qualitätssicherung 

oder auch den nachhaltigen Betrieb belegen, z.B.:  
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• Q-Seminar und Q-Zertifizierung bei ServiceQualität Deutschland: https://www.q-

deutschland.de/q-zertifizierung 

• Nachhaltigkeitszertifikate – Übersicht der TMGS: 

https://sachsen.tourismusnetzwerk.info/produkt-qualitaet/nachhaltigkeit/nachhaltigkeit-in-

sachsen/  

• Sachsen Barrierefrei: https://sachsen.tourismusnetzwerk.info/produkt-

qualitaet/barrierefreiheit/sachsen-barrierefrei/  

2.2. Ausgewählte Kriterien nach Kategorie 

2.2.1. Übernachtungen und Erlebnisse 

Im Bereich Qualität ist bei Erlebnissen und Übernachtungen - zusätzlich zur Teilnahme an 

tourismusrelevanten Schulungen – die „Teilnahme an regelmäßigen Qualitätsschulungen aller 

Mitarbeiter mit Gästekontakt“ ein MUSS.  

Dies kann als betriebsinterne Weiterbildung oder Workshop organisiert werden, z.B. durch einen 

externen Referenten oder den betriebseigenen Qualitätscoach, oder die Mitarbeiter besuchen 

Schulungen hierzu außerhalb des Betriebs. Themen von Qualitätsschulungen können z.B. sein: 

• Beschwerdemanagement 

• Umgang mit Onlinebewertungen 

• (Weiter)-Entwicklung von Maßnahmen zur verbesserten Servicequalität 

• Entwicklung neuer Ideen für noch mehr Familienfreundlichkeit 

• usw. 

„Regelmäßig“ meint, dass diese Schulungen nachweislich nicht nur einmalig stattfanden, sondern die 

Mitarbeiter mit Gästekontakt wenigstens alle ein bis zwei Jahre daran teilnehmen. Dies gilt auch für 

externes Personal (z.B. Kassen- und Aufsichtspersonal externer Firmen in Museen). 

Für Übernachtungsbetriebe gilt zudem „Der Betrieb ist nach einer für sich zutreffenden offiziell 

anerkannten Klassifizierung (z. B. DEHOGA, DTV, DLG) klassifiziert. Begründete Ausnahmen sind 

möglich. Von den betreffenden Betrieben ist in diesem Fall eine Selbsteinstufung nach den 

zutreffenden Kriterien vorzunehmen. Eine Überprüfung der Selbsteinstufung wird vorgenommen.“ 

In der Regel wird also erwartet, dass der Bewerber offiziell klassifiziert ist – dies trifft auch auf beinahe 

alle Markenpartner zu. Sollte es aber keine passende Klassifizierung geben oder nur Teile des Angebots 

sind klassifiziert, z.B. weil der Betrieb mehrere Arten von Übernachtungsangeboten (z.B. Hotel und 

Ferienwohnungen in Kombination) vorhält, ist eine Selbsteinstufung mithilfe der Kriterien offizieller 

Klassifikationen vorzunehmen und bei der Vor-Ort-Prüfung vorzulegen.  
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2.2.2. Urlaubsorte 

Familienfreundliche Urlaubsorte leben von ihrer Angebotsvielfalt und der lebendigen Zusammenarbeit 

der touristischen Akteure vor Ort. Deshalb ist ein „Leistungsträgerworkshop zum 

„familienfreundlichen Urlaubsort“ inkl. Workshop zur Weiterentwicklung Familienurlaub (nach 

Zertifikatsübergabe)“ für zertifizierte Urlaubsorte ein MUSS. Er sollte am besten jährlich stattfinden, 

mindestens aber im Jahr nach der Zertifikatsübergabe. Urlaubsorte sollten hierfür nicht nur die bereits 

zertifizierten Markenpartner einladen, sondern auch weitere aktive Leistungsträger, die entweder als 

künftige Markenpartner infrage kommen oder mit ihrem Angebot zur Attraktivitätssteigerung des 

Ortes für Familien beitragen können. So können betriebsübergreifende Aktionen und Maßnahmen ins 

Leben gerufen und die Partner regelmäßig über Entwicklungen im Bereich Familienurlaub informiert 

werden. 

Im Familienfreundlichen Urlaubsort Eibenstock konnten so z.B. mehrere 

gastronomische Betriebe gewonnen werden, bei denen die „Märchenlimonade“ 

ausgeschenkt wird. Gäste, die auf „Wurzelrudis Märchenrundweg“ durch den Ort das 

Lösungswort erspielt haben, können dieses bei einem der Partner einlösen und 

erhalten als Belohnung das Getränk. 

https://www.eibenstock.de/deutsch/aktiv/familienurlaub/maerchenrundgang 
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3. Information und Buchung 

3.1. Umsetzungstipps für alle 

Bei den MUSS- und KANN-Kriterien zur Information und Buchung durch den Gast geht es einerseits um 

die Sicherstellung allgemeiner touristischer Services. Andererseits wird hier auch geprüft, ob und in 

welchem Umfang insbesondere die Zielgruppe Familien vor der Anreise sowie vor Ort durch analoge 

und digitale Informationsmaterialien angesprochen wird. 

Die Auslage der Familienurlaubs-Magazine der TMGS und die Verlinkung zu www.sachse-

familienurlaub.de sind ein MUSS für alle Markenpartner – so werben alle zertifizierten Betriebe 

füreinander und sorgen für ein starkes Netz an familienfreundlichen Angeboten für Urlaubsgäste in 

Sachsen. 

Da das Zertifikat „Familienfreundlich“ nicht nur eine Auszeichnung, sondern für Gäste vor allem auch 

ein vertrauensstiftendes Signal mit Wiedererkennungseffekt ist wird empfohlen, nicht nur an den 

geforderten Stellen (am Eingang durch die Plakette und in mindestens einem Flyer) damit zu werben. 

Zertifizierte Markenpartner dürfen das mehrsprachig verfügbare Logo auf allen passenden Print- und 

Digitalangeboten nutzen und somit auf ihre Angebote und Services für Familien gut erkennbar 

hinweisen – auch vor Ort. 

 

Ortseingangsschild von Torgau 

 

 

 

 

 

 

Hinweis auf Service für Familien im Schloss Wildeck 
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Eine familienfreundlich gestaltete und für mobile Endgeräte optimierte Website ist ein MUSS für 

alle Markenpartner. Es sollte mindestens eine Unterseite geben, die speziell auf Familien ausgerichtet 

ist. Alternativ wird auch gewertet, wenn die Zielgruppe auf der gesamten Webpräsenz umfassend und 

an mehreren Stellen mit Informationen und Angeboten angesprochen wird.  

 

Da die Zielgruppe reisender Familien generell sehr affin für die Informationssuche und Buchung auf 

Onlinekanälen ist, werden weitere Aktivitäten im digitalen Marketing mit mehreren KANN-Kriterien 

gewürdigt. Hierzu zählen z.B.  

Website von Torgau – Unterseite für Familienurlaub: https://tic-torgau.de/torgau-
erleben/aktiv-freizeit/freizeitangebote/torgau-fuer-familien-und-kinder/  

Website des TRIXI Ferienparks – umfangreiche Unterseite für Familienurlaub: 
https://www.trixi-park.de/ferienpark/family-und-kids/ 
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• die aktive Pflege des Google Unternehmensprofils („aktiv“ meint dabei sichtbare Maßnahmen 

der Pflege, z.B. aktuelle Öffnungszeiten, Veröffentlichung von News und Angeboten, 

Antworten auf Fragen) 

• die aktive Prüfung und vor allem Reaktion auf Onlinebewertungen (dies sollte regelmäßig, 

also nicht nur einige Male im Jahr, stattfinden) 

• regelmäßige Aktivitäten auf Social Media (der letzte veröffentlichte Beitrag sollte nicht 

mehrere Monate zurückliegen) 

• Onlinebuchbarkeit (gewertet werden nur echte, verbindliche Onlinebuchungen oder -käufe; 

reine Anfragen per E-Mail oder Kontaktformular zählen hierbei nicht) 

Da das Thema des nachhaltigen Reisens nicht nur in der Strategie der TMGS, sondern auch zunehmend 

bei den touristischen Leistungsträgern und in den Köpfen der Gäste eine wichtige Rolle spielt, gibt es 

auch einige KANN-Kriterien hierzu. Im Bereich Information ist das z.B. die „Information zu nachhaltigen 

Angeboten sowie umwelt- und sozialverträglichem Verhalten vor Ort“. 

Ein besonders umfassendes Praxisbeispiel hierfür liefert das Elldus Resort 

Oberwiesenthal auf seiner Website. Hier werden nicht nur Informationen zum 

Nachhaltigkeitskonzept des Betriebs gegeben, sondern auch Angebote zum aktiven 

Mitmachen für die Gäste unterbreitet, u.a. Baumpatenschaften, die „Natur Retter 

Tüte“ und der „Grüne Bonus“ für eine umweltverträgliche Anreise. 

(https://www.elldus.de/resort/unser-nachhaltigkeits-konzept/) 

3.2. Ausgewählte Hinweise für Urlaubsorte 

Bei den familienfreundlichen Urlaubsorten wird besonderer Wert auf die Ausstattung und die 

Informationsqualität der Tourist-informationen (TI) gelegt.  

Hierzu gehört u.a. eine öffentlich ausgeschilderte Toilette, die familienfreundlich mit 

Wickelmöglichkeit, Toilettenaufsatz (Sitzverkleinerung) und Waschtischschemel (Tritthocker) 

ausgestattet ist. Befindet sich diese nicht direkt im Gebäude der TI, sondern anderswo im öffentlichen 

Raum, darf die Entfernung zur TI maximal 150 Meter betragen.  Sollte die familienfreundliche 

Ausstattung und ihre Pflege aufgrund der öffentlichen Zugänglichkeit nicht gesichert sein, empfiehlt 

sich die Nutzung der Behinderten-WC-Anlage als Familien-WC. Hier ist meist genügend Platz, um auch 

eine Wickelmöglichkeit zu installieren, und falls nötig, kann der Zugang nur auf Nachfrage mit einem 

Schlüssel gewährt werden. Noch besser ist es, zusätzlich auf weitere, außerhalb der TI-Öffnungszeiten 

verfügbare familienfreundliche Toiletten in der Nähe zu verweisen, z.B. in Kultur- oder 

Gastronomieeinrichtungen. Deren kostenfreie Nutzung durch Urlaubsgäste kann z.B. über einen 

Kooperationsvertrag gesichert werden, um die Erwartungen an einen familienfreundlich zertifizierten 

Urlaubsort dauerhaft und zuverlässig zu erfüllen.  
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4. Service & Angebotsgestaltung 

4.1. Umsetzungstipps für alle 

Familien, insbesondere auch reisende Eltern mit mehreren Kindern, sind dankbar über attraktive Preise. 

Daher zählt die Kinderermäßigung bzw. eine familienfreundliche Preisgestaltung zu einem 

wichtigen Angebotsmerkmal. Zertifizierte Markenpartner bleiben frei dabei in ihrer Preisgestaltung, 

trotzdem gibt dieses MUSS-Kriterium vor, ein Mindestmaß an Preisdifferenzierungen anzubieten. Als 

besonders von Familien geschätzter Service haben sich z.B. bewährt: 

- Familienkarten für unterschiedliche Konstellationen (z.B. nur ein Erwachsener mit mehreren 

Kindern, zwei Erwachsene mit nur einem Kind, zwei Erwachsene mit mehreren Kindern etc.) 

- Ermäßigung für Erwachsene statt für Kinder, z.B. in Indoorspielplätzen 

- Kinderermäßigungen, die verschiedene Altersstufen berücksichtigen, insbesondere im 

Beherbergungsbereich (Baby, Kleinkind, Grundschulkind, Teenager) 

Auch „Pauschalangebote“ (als ein preislich vergünstigtes Paket aus verschiedenen Leistungen) werden 

als KANN-Kriterium in diesem Zusammenhang gewürdigt. 

Für alle Markenpartner gilt, dass sich den Gästen ein „Familienorientierter Gesamteindruck durch 

mindestens drei sichtbare kinderfreundliche Gestaltungselemente“ bieten soll. In Gebäuden kann 

das z.B. eine kinderorientierte Wandgestaltung einzelner Bereiche oder der Zimmer (farbig, ggf. mit 

Motiven) sein. Auch gemalte Bilder von Gästen, Kunstwerke, die mit Gastkindern entstanden sind, oder 

andere dekorative Elemente, die besonders Kinder ansprechen, sind eine gute Idee – ebenso im 

Außenbereich. 

Ein besonders Instrument ist die Nutzung eines Maskottchens. Je intensiver und 

umfassender dieses eingesetzt wird, desto authentischer zahlt es auf die Marke als 

familienfreundlicher Betrieb/Urlaubsort ein. Folgend einige Praxisbeispiele: 

 

Im familienfreundlichen Urlaubsort Sebnitz OT Hinterhermsdorf begegnet den Gästen das Blumenmädchen Lotte an 
vielen Stellen: hier im Indoorspielplatz des SoliVital und auf dem Weifbergturm. 
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Ebenso gilt es als besonders familienfreundlicher Service, wenn das Leitsystem, die Beschilderung und 

die Orientierungshilfen vor Ort kindgerecht sind. Das heißt, es werden Piktogramme, Symbolik oder 

auch lesbare Schrift für Grundschulkinder genutzt, um beispielsweise die Wegweiser zum Spielbereich 

zu gestalten, das eigene Zimmer auf ähnlich aussehenden Etagen oder auch die Toiletten schnell für 

Kinder ausfindig zu machen. Gleichzeitig ist diese Form der Orientierung nicht nur für Kinder, sondern 

auch für Menschen mit Leseschwäche, geistigen Beeinträchtigungen oder auch für internationale Gäste 

ein barrierearmer Service. 

Das Maskottchen des Elldus Resort heißt Fips. Den Drachen gibt es 
„in echt“, als Plüschtier, auf Büchern und sogar als Hörspiel. 
(https://www.elldus.de/resort/fips-der-drache/)  

Im Saurierpark gibt es natürlich Dinos – 
dieser hier verweist im Wickelraum auf den 
passenden Service. 

Im familienfreundlichen 
Urlaubsort Erlbach stehen 
verschiedene Varianten von 
Henni, dem Eichhörnchen, zur 
Verfügung und werden z.B. auf 
der Website bei der Vorstellung 
der familienfreundlichen 
Angebote genutzt: 
https://erlbach-
vogtland.de/urlaub-
aktiv/familien/familienfreudlic
her-ort   
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4.2. Ausgewählte Kriterien nach Kategorie 

4.2.1. Übernachtungen 

Bei den meisten Übernachtungsangeboten (ausgenommen Ferienwohnungen/Ferienhäusern) ist die 

persönliche Begrüßung der Gäste an der Rezeption der erste wichtige Kontakt vor Ort. 

Familienfreundlichkeit kann hier besonders gezeigt werden, indem es einen „Kinder-Check-In“ gibt 

(KANN-Kriterium). Wie kann dieser aussehen, wofür gibt es einen Punkt? Einige Beispiele:  

 

 

 

 

Linkes Bild: Damit die kleinen Gäste ihre Etage finden, hat die Jugendherberge Görlitz Tiersymbole eingesetzt.  

Rechtes Bild: Im Crottendorfer Räucherkerzenland sind die Wegweiser um passende individuelle Piktogramme 
ergänzt worden. 

Während die Großen die Anmeldung an der 
Rezeption vornehmen, sind auch die 
kleinen Gäste beschäftigt und füllen ihren 
„Kinder-Meldeschein“ aus. Gleichzeitig 
erfahren Gastgeber etwas über die 
Interessen der Kinder und bekommen 
vielleicht sogar Anregungen für die 
Angebotsgestaltung? (links: Campingplatz 
Talsperre Pöhl, rechts: Jugendherberge 
Bautzen) 
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Spielen ist im Urlaub für die kleinen und auch größeren Kinder eine der wichtigsten Aktivitäten. Deshalb 

ist – mit Ausnahme von der Beherbergung in Stadtlage – die „eigene Frei- und Spielfläche mit 

Spielgeräten (mindestens 3 Spielelemente) und Sitzgelegenheit“ ein MUSS. Als verschiedene 

Elemente zählen hierbei jederzeit verfügbare/zugängliche Spielgeräte, z.B. 

- Klettergerüst 

- Schaukel 

- Sandkasten 

- Kletterwand 

- Matschplatz/-strecke 

- Spielhaus 

- Wippe 

- Trampolin 

- Seilbahn 

MUSS ist hier auch eine Sitzgelegenheit für die Erwachsenen. Eine – zumindest teilweise – Beschattung 

(Sonnensegel, Bäume) ist unbedingt empfohlen. 

Spielzeuge zur Ausleihe werden bei den Spielplätzen i.d.R. nicht als Element gezählt, dafür gibt es noch 

den Punkt „Spiel- und Beschäftigungsmöglichkeiten für größere Kinder/Jugendliche (Fußballplatz, 

Tischtennis, Basketball, Volleyballnetz, Reiten ...)“. Hier können auch Outdoor-Spiele, Bücherecken 

oder Brettspiele gezählt werden. 

Zudem wird von Beherbergungsanbietern als MUSS-Kriterium die Einrichtung einer 

„wetterunabhängigen und dauerhaft eingerichteten Spielecke“ oder - noch besser - eines eigenen 

Spielzimmers erwartet. Hierfür haben die Markenpartner bisher ganz unterschiedliche Varianten 

gewählt: 

- So kann in einer Ferienwohnung im Wohnzimmer ein großer Spielteppich mit verschiedenen 

Spielsachen eingerichtet sein. 

- In großen Hotels und Ferienanlagen befinden sich meist ein oder mehrere Spielbereiche in 

eigenen Räumen, teils getrennt nach Altersgruppen, teils auch mit Betreuungs- und 

Animationspersonal.  

- In Jugendherbergen, Pensionen oder Gruppenhäusern werden als Spielraum abgetrennte 

Bereiche z.B. in Gemeinschaftsräumen eingerichtet. 

Größe und Umfang sind also den Gegebenheiten vor Ort und vor allem den Erwartungen der Gäste 

an die jeweilige Unterkunftskategorie anpassbar. Wichtig ist jedoch immer ein „gepflegter 

Gesamteindruck“, dazu zählt z.B. auch, dass Spielmaterialien funktionstüchtig sind und 

entsprechend regelmäßig vom Betrieb geprüft und entsprechend gewartet/ersetzt werden. 
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4.2.2. Erlebnisse 

Ein spezielles KANN-Kriterium für Freizeiteinrichtungen ist ein „Übersichtsplan zur Orientierung und 

Angebotsvorstellung (z. B. als Tafel, Flyer, digital)“. Damit ist z.B. in Museen eine Übersicht zum 

Angebot auf den einzelnen Stockwerken gemeint, oder bei Freizeitparks ein Geländeplan, auf dem auch 

die Serviceeinrichtungen (Gastronomie, Toiletten, Wickelbereiche) schnell zu erkennen sind. Es geht 

also zuvorderst um eine grafische Angebotsübersicht, eine reine Texterklärung genügt für diesen Punkt 

nicht. 

Bei Erlebnissen wird zudem mindestens ein „Ständiges familienfreundliches Angebot (z. B. 

Quizrundgänge, Führungen, Kindergeburtstage)“ gefordert. Bis zu drei weitere können als KANN-

Kriterien gewertet werden. Entscheidend hierbei ist die ständige Verfügbarkeit. Einmalige 

Sonderführungen für Familien zu einem bestimmten Anlass, ein einmaliger Aktionstag oder sonstige, 

nur unregelmäßig oder selten stattfindende Angebote finden hier i.d.R. keine Berücksichtigung. 

4.2.3. Urlaubsorte 

Ein MUSS für die zertifizierten Urlaubsorte in der Marke lautet: „Der Ort besitzt ein Leitbild oder eine 

Marketingstrategie, in welchem Familien und Familienurlaub einen besonderen Stellenwert 

haben.“ Damit soll gesichert werden, dass die Zertifizierung und die Ausrichtung auf Familien nicht nur 

von der TI, sondern von Verwaltung und Stadtrat mitgetragen und langfristig unterstützt wird. Denn 

die Umsetzung und Entwicklung der Familienfreundlichkeit eines ganzen Ortes hängt von 

Klein, aber gemütlich: Spielzimmer unter 
dem Dach in der Pension Haus am Berg 
Oberwiesenthal 
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verschiedenen Gremien und der Zusammenarbeit aller am Tourismus Beteiligten in der Gemeinde ab 

und betrifft angebotsseitige Maßnahmen genauso wie infrastrukturelle. 

Grundvoraussetzung, um sich als familienfreundlicher Urlaubsort zu bewerben ist zudem, dass es 

mindestens drei familienfreundlich zertifizierte Betriebe im Ort gibt, davon mindestens eine 

Übernachtung. 

Ein weiteres MUSS-Kriterium für Urlaubsorte ist das Vorhalten mindestens einer speziellen 

Informationsmöglichkeit, zwei weitere können als KANN-Kriterium gewertet werden. Dies können 

sein: spezielle Broschüre für Familien/Kinder, Informations-Terminal mit familienorientierten Inhalten 

und ein Kinderortsplan. Diese Praxisbeispiele zeigen, wie es umgesetzt werden kann: 

 

Ein Tipp zur geforderten „Leihmöglichkeit am Ort oder über Betrieb für Kinderbuggy, 

Kindertragesitz, Kinderfahrräder, Kinderfahrradsitze“: damit dieser Service von den Gästen auch 

tatsächlich genutzt wird, ist die Kommunikation dieses Angebotes bereits vor der Anreise elementar. 

Deshalb sollten vor allem die Beherbergungsbetriebe im familienfreundlichen Urlaubsort informiert 

und motiviert werden, diesen Service an ihre Gäste weiterzugeben. Eine Familie, die z.B. das erste Mal 

mit Kleinkind wandern geht, freut sich über die Möglichkeit, eine Wanderkraxe zunächst ausleihen und 

probieren zu können, ohne sie gleich selbst anschaffen zu müssen. Eine alleinreisende Mutter, die mit 

ihren Kindern per Zug anreist, ist dankbar, nicht jede Ausrüstung, die sie evtl. nur einmal benötigt, mit 

in den Urlaub transportieren zu müssen. 

Links: Freiberg bietet viele verschiedene Informations- und Unterhaltungsmaterialien für Familien, eine Übersicht 
und Downloads gibt es auf der Website unter https://www.freiberg.de/kultur-und-tourismus/familienzeit 

Rechts: in der Tourist-Information Görlitz wurde eine spezielle Schublade mit Informationsmaterialien für Familien 
und Kinder sowie Malvorlagen installiert – ein analoges Info-Terminal auf Kinderhöhe 
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Eine Besonderheit und bei einigen zertifizierten Urlaubsorten im „Familienurlaub in Sachsen“ längst zu 

wichtigen Alleinstellungsmerkmalen geworden, sind Themenwege. Jeder Weg ist dabei so einzigartig 

wie die Umgebung und trägt somit zur Wettbewerbsfähigkeit eines familienfreundlichen Ortes bei. 

Optimal in Verbindung mit dem ortseigenen Maskottchen gestaltet, sind in den letzten Jahren viele 

familienfreundliche und interaktive Wanderwege in Sachsen entstanden, u.a.: 

 

  

Eibenstock: „Wurzelrudis Gerstenbergrundweg“ (https://www.eibenstock.de/deutsch/aktiv/familienurlaub/wandern-
mit-kindern)  

Schöneck: interaktiver Kinderwanderweg „Moosmännleinspuren“ (https://schoeneck-
vogtland.de/sommer/wandern/familienwanderwege#ipd=60214739)  
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5. Weitere Ausstattungsmerkmale & Sicherheit 

5.1. Umsetzungstipps für alle 

Gepflegte und auf die speziellen Bedürfnisse von Familien ausgerichtete sanitäre Anlagen gehören 

zu einem typischen Merkmal familienfreundlich zertifizierter Betriebe und Urlaubsorte. Standards sind 

dabei: 

- Wickelmöglichkeit, die von Frauen und Männern gleichermaßen genutzt werden kann (optimal 

also in allen Bereichen vorhanden) 

- Toilettenaufsatz und Waschtischschemel, damit Kleinkinder die Toiletten komfortabel nutzen 

können 

Diese Standards lassen sich jedoch individuell aufwerten, um den Aufenthalt der Familien noch 

komfortabler zu gestalten oder mit einem unerwarteten Qualitätsniveau sogar Überraschungseffekte 

zu erzielen. Folgend einige Praxisbeispiele:  

 

 

Eltern-Kind-Toilette mit 
entsprechender Kennzeichnung im 
Saurierpark  

Einrichtung einer Toilettenkabine mit 
Schemel und Toilettenaufsatz und 
Kennzeichnung für Kinder mit dem 
Maskottchen: Campingplatz Gunzenberg 
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Erlebnis-Toiletten kommen nicht nur bei Kindern gut an, wie hier im Naturschutz-Tierpark Görlitz (links) und in Oskarshausen 
Freital (rechts). 

Familienzimmer mit Wickelbereich, 
Stillecke und Babyküche am Bahnhof 
der Waldeisenbahn Muskau 
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Ebenfalls bei allen Markenpartnern müssen kindersichere Steckdosen zeigen: diese Einrichtung sorgt 

sich besonders um die Sicherheit von Kindern! Dies gilt für die Steckdosen in allen durch Kinder 

zugänglichen Bereichen, also nicht nur im Hotelzimmer neben dem Bett oder in der Spielecke, sondern 

auch an Wickeltischen, im Restaurant, im Museum… Hierfür können einfache und kostengünstige 

Sicherungen aus Plastik dienen. Wichtig ist regelmäßig zu prüfen, ob diese jederzeit zuverlässig 

vorhanden oder ggf. zu ersetzen sind. Manchmal vergisst ein Handwerker nach Benutzung der 

Steckdose, die Sicherung wieder einzusetzen, oder ein neugieriger Besucher testet die Festigkeit des 

kleinen Plastikteils.  

Sollten bereits baulicherseits speziell gesicherte 

Steckdosen verbaut sein, erkennen das Gäste oft 

nicht auf den ersten Blick. In dem Fall sollten 

geeignete Kommunikationsmaßnahmen genutzt 

werden, um die Familie über die Sicherheit zu 

informieren. Entweder direkt an der Steckdose (s. 

Foto), in der Gästemappe oder im Familienflyer.  

Steckdosensicherungen mögen nicht für alle Besucher gleichermaßen wichtig sein, doch sie stellen ein 

besonderes Service-Moment dar und demonstrieren sehr klar die Familienfreundlichkeit. 

Zum Thema Sicherheit gibt es eine Reihe weiterer Kriterien, z.B. „Jederzeit zugänglicher, der DIN-

Norm entsprechender Verbandskasten, kindgerecht ergänzt (z. B. Coolpack, Kinderpflaster, 

„Trostpflaster“), Ort sichtbar markiert“. Der Schwerpunkt liegt hierbei nicht auf dem reinen 

Vorhandensein eines Verbandskastens, sondern auf der kindgerechten Ausstattung und der 

Zugänglichkeit/Auffindbarkeit, ansonsten kann das Kriterium nicht gewertet werden. Bei der 

Ausstattung gezählt werden z.B. Motivpflaster, kleine Süßigkeiten als Trostpflaster oder auch spezielle 

Erste-Hilfe-Kästen für Kinder. 

5.2. Ausgewählte Kriterien nach Kategorie 

5.2.1. Übernachtungen  

Manche Beherbergungsbetriebe, z.B. Jugendherbergen, bieten die Steckdosensicherung für Kinder 

den Familien vor Ort zur Mitnahme aufs Zimmer an. So können die Gäste, denen es besonders wichtig 

ist, selbst für Sicherheit sorgen. Dies entbehrt aber nicht die Sicherung der Steckdosen als MUSS für den 

öffentlichen Bereich (siehe Punkt 5.1.). 

Bei einigen Kriterien wird zusätzlich eine Entfernungsangabe oder Zeitangabe gemacht, um die 

Chancengleichheit und Vergleichbarkeit der Bewerber gewährleisten. So auch beim KANN-Kriterium 



 

 
22 

 

„Bade-/Schwimmmöglichkeit in der Nähe (innen/außen; in fußläufiger Erreichbarkeit max. 2 km)“ – 

hier wird im Zweifel die Entfernung mithilfe digitaler Karten-Apps, z.B. Google Maps, überprüft. 

Auf die Liste der verschiedenen Ausstattungsmerkmale von Hotelzimmern etc. soll hier nicht im 

Einzelnen eingegangen werden, aber ein genereller Tipp hierzu: alles, was ein Betrieb an Ausstattung 

insbesondere für Familien mit kleinen Kindern vorhält, sollten diese bereits vor (!) Anreise wissen. 

Denn oftmals erwartet die Familie bestimmte Angebote gar nicht, ist aber froh, sie selbst nicht mit in 

den Urlaub transportieren zu müssen. Zudem kann der Betrieb so bereits vor Anreise abklären, was die 

Familie alles auf ihr Zimmer gestellt haben möchte, und die Ankunft so perfekt planen. Vor Ort lässt sich 

der Service auch komfortabel platzieren, wie dieses Beispiel zeigt: 

 

5.2.2. Erlebnisse 

Für die verschiedenen Kategorien von Freizeiteinrichtungen werden auch verschiedene Ausstattungs-

Kriterien angesetzt. Einige Erläuterungen und Beispiele: 

„Familien-Service-Station“ im Haus Gertrud in Jonsdorf: Gäste sehen hier 
auf einen Blick, welche nützlichen Dinge bereitstehen und können diese 
zum Teil direkt ausleihen 
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Ein MUSS für familienfreundliche Museen sind „Spezielle Einheiten für Kinder bzw. kinderorientierte 

Themen und dazu „Angemessene Texttafeln für Kinder“. Am besten lässt sich dies durch eine 

Kinderebene umsetzen. Zusätzlich ist der Einsatz von einfacher oder leichter Sprache empfehlenswert. 

Ein Maskottchen kann ebenfalls unterstützen. Dies kann auch in kleinere Museen gelingen, wie diese 

Praxisbeispiele zeigen: 

 

Auch in mobilen Erlebnissen, z.B. in Zügen oder auf Schiffen, lassen sich Beschäftigungsmöglichkeiten 

für Kinder während der Fahrt realisieren. Dafür gibt es ein KANN-Kriterium. Ein gelungenes 

Praxisbeispiel liefert die Sächsische Dampfeisenbahn-Gesellschaft:  

 

In den einzelnen Museumsbereichen sind – schnell 
erkennbar durch passende Motive – kurze Textpassagen 
extra für Kinder platziert (Museum DIE WEBEREI 
Oederan). 

Im Museum Schloss Rochsburg gibt es zu 
ausgewählten Exponaten interaktive Tafeln, 
begleitet vom Hausmaskottchen, der 
Fledermaus 

Auf einigen Fahrten kommt ein spezieller 
„Spielewagen“ zum Einsatz. Hier finden 
Familien direkt auf den Tischen Brettspiele, 
um die Fahrt mit Kindern kurzweilig zu 
gestalten. 
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5.2.3. Urlaubsorte 

Was zeichnet einen familienfreundlich zertifizierten Urlaubsort besser sichtbar aus als besonders 

schöne Spielplätze? Auch wenn es als MUSS-Kriterium für einen sehr kleinen Ort ausreicht, nur einen 

öffentlich zugänglichen Spielplatz vorzuweisen, erhöht doch die Anzahl und vor allem die Qualität der 

Spielplätze die Wettbewerbsfähigkeit des Ortes im Familienurlaub. Urlaubsorte mit 

Themenspielplätzen begeistern ihre Gäste besonders und sorgen für eine lange Verweildauer. Hier 

zwei Beispiele aus der Reihe der aktuellen Markenpartner: 

 

 

  

Links: Naturnaher Kranich-Spielplatz auf dem ehemaligen Landesgartenschau-Gelände in Torgau 

Rechts: Burg-Spielplatz an der Stadtmauer in Görlitz 
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6. Gastronomie 

Die Gastronomie-Kriterien gelten generell nur für Betriebe, in denen ein gastronomisches Angebot für 

die Gäste vorgehalten wird.  

Bei Übernachtungen kann dies entweder nur Frühstück, Halbpension/Vollpension oder ein à-la-carte-

Angebot sein.  

Bei Erlebnissen wird unterschieden, ob die Gastronomie als Imbiss oder Restaurant betrieben wird. 

Hauptkriterien für diese Unterscheidung sind, ob die Gäste bedient werden und wie groß das 

Speisenangebot ist.  

Bei der Einbeziehung der Gastronomie ist es irrelevant, ob die Gastronomie vom Bewerber selbst oder 

z.B. von einem Pächter betrieben wird. Solange sich die Gastronomie direkt im Objekt oder unmittelbar 

daneben befindet und der Gast beide Eirichtungen als Einheit wahrnimmt, müssen auch vom 

Imbiss/Restaurant die erforderlichen Familienfreundlichkeits-Kriterien erfüllt werden. 

In Bereich Gastronomie gibt es eine Reihe guter Möglichkeiten, die Familien- und Kinderfreundlichkeit 

zu gestalten, zwei Anregungen: 

 

 

Kinderbuffet im AHORN Hotel am Fichtelberg: in 
kindgerechter Höhe, mit eigenem Speisenangebot und 
attraktiv für die kleinen Gäste gestaltet 

Kinderspeisekarte und Beschäftigungsangebot in einem: 
Rätsel- und Malvorlage im ehemaligen Bahnhofs-Bistro 
der Fichtelbergbahn in Oberwiesenthal 
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7. Sonderpunkte, Punktabzüge und Engagement 

Für einen besonders positiven Gesamteindruck oder die Übererfüllung einzelner Kriterien kann der 

Prüfer nach eigenem Ermessen einen Sonderpunkt vergeben. Dieser Sonderpunkt wird zu den 

erreichten Kann-Kriterien addiert. Er kann keine Muss-Kriterien ausgleichen. 

Gleichzeitig kann es zu Punktabzügen kommen, wenn beispielsweise nach der Vor-Ort-Prüfung 

Auflagen formuliert wurden, diese vom Bewerber aber nicht fristgerecht oder unzureichend 

nachgewiesen werden. Durch den Prüfer wird maximal zweimal an die Auflagenerfüllung erinnert. 

Danach erfolgt der Punktabzug. Dieser kann zur nachträglichen Verringerung der erreichten Kann-

Kriterien führen und damit – falls bereits von Beginn an nur ein Mindestmaß an Kann-Kriterien erfüllt 

wurde – im ungünstigsten Fall zum Entzug des Zertifikats. In der Praxis passiert das aber nur sehr selten. 

Durch die Bewertung des Engagements wird eine gerechtere Einschätzung der Betriebe erreicht, die 

oft sehr unterschiedlich strukturiert sind und verschiedene Kriterien zu erfüllen haben. Eine reine 

Mitgliedschaft in einem Verein oder Verband gilt nicht als besonderes Engagement. Eingebracht 

werden können z.B. ehrenamtliche Tätigkeiten im Tourismus (z. B. Mitwirkung in der AG Familienurlaub 

bei der TMGS, Mitwirken in einer regionalen bzw. örtlichen Tourismusorganisation) und/oder ein 

besonderes Engagement für Kinder und Familien (z. B. die Organisation von regulären 

Kinderveranstaltungen, ehrenamtliche Tätigkeiten in entsprechenden Vereinen oder Institutionen).  

Zusätzlich können Punkte erzielt werden, wenn es besondere Maßnahmen zum sozialen Engagement 

für die Mitarbeiter gibt oder sich der Betrieb/der Ort für soziale, ökologische oder kulturelle 

Projekte im lokalen Umfeld engagiert. Diese Tätigkeiten würdigen den Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit 

im Tourismus. 
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